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Politiſche Rundſchau.
Dentſchland. In Gegenwart des Kaiſerpaares

fand am Dienstag die Vereidigung der Rekruten
der Potsdamer Garniſon im großen Exerzierſchuppen
ſtatt. Nach der Vereidigung hielt der Kaiſer eine
Anſprache an die Truppen

Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg,
Regent des Herzogtums Braunſchweig, hat ſich mit

erſten Aufrufe

der Prinzeſſin Eliſabeth zu Stolberg-Roßla auf dem
Schloſſe Wernigerode verlobt. Herzog Johann
Albrecht ſteht im 52., die Prinzeſſin Eliſabeth im
25. Lebensjahre Die Vermählung wird am 15.
Dezember in Braunſchweig ſtattfinden.

Die Zweite Kammer des ſächſiſchen Land
tages trat am Dienstag zu ihrer erſten Präliminar-
ſizung zuſammen. Der Vorſitzende der Einweiſungs
kommiſſion, Abg. Opitz, brachte das Hoch auf den
König aus, in das die Sozialdemokraten zwar
nicht einſtimmten, bei dem ſie ſich aber von den
Sitzen erhoben. Dann erfolgte die übliche Ein
teilung der Kammer in fünf Abteilungen, in deren
Vorſtände auch je ein Sozialdemokrat ber urde

unzuläſſiges Mittel der Wahlagitation. Hat das
Mittel Erfolg, d. h. werden Geſchäftsleute
die Drohung der Entziehung der Kundſchaft, ver
anlaßt, gegen ihre Ueberzeugung ihre Stimme ab
zugeben oder nicht zu wählen, ſo kann das ein

13. Jahrg.

und die Ziele des Bundes dar und erklärte, daß
zur Sicherung des Bundesprogramms Männer
aus den Reihen des Bundes in die Parlamente
entſendet werden müßten. Geheimrat Rieſſer teilte
weiter mit, daß in den vier Monaten, ſeitdem die

ergingen, der Hanſabund rund
220000 Mitglieder erworben hat, wobei die Korpo
rationen, Jnnungen und Vereine nur als je ein
Mitglied gerechnet ſind. Heute ſchon beſtehen 213
Zweigvereine (Landes, Bezirks und Ortsvereine)
des Hanſabundes über das ganze Deutſche Reich

zZerſtreut und 174 ſind eben in der Bildung begriffen,

V

t

durch Mandat auferlegt,

zuſammen alſo 387 Zweigvereine,

Wirtſchaftspolitik ein.

Es ſtehen, außer
halb der Bezirke dieſer Zweigvereine ſchon jetzt faſt
1800 Vertrauensmänner, deren Zahl täglich wächſt,
zur Verfügung der Bundesleitung. Jn der Leitung
des Bundes ſeien alle Beteiligten vertreten, ſo daß
ſie gerade ein Parlament des erwerbstätigen Bürger
tums darſtellt. Der Bund trete auch für die Fort
führung der ſozialen Geſetzgebung und für eine den
heutigen Verhältniſſen ſtreng gerecht entſprechende

ſchwere Bürde eines Abgeordneten, die ihm ſein
ſprach Reichstagsabgeordnete

Prinz Carolath am Sarge des verſtorbenen preu
ßiſchen Landtagsabgeordneten König Guben. So
ehrenvoll und groß auch die Aufgabe ſein mag, ſo

Grund ſein, die Wahl für ungültig zu erklären. führte er aus, ſeine Mitglieder in den geſetzgebenden
So entſchied laut „Vorwärts“ das preußiſche Ober
Verwaltungsgericht in einem Spezialfalle.

Vom Bund der Landwirte. Eine außer
ordentliche Generalverſammlung des Bundes der

Körperſchaften des Reiches und Staates zu ver
treten, ſo groß ſind auch die Opfer, die dem Ge

Landwirte findet, wie bereits kurz erwähnt, am
Sonntag den 14. November in Berlin ſtatt.
Bundesvorſitzende Freiherr v. Wangenheim wird
in der Verſammlung über die politiſche Lage ſprechen.

Der doch jedermann beſonders am Herzen liegen, zurück

wiählten zugemutet werden. Da heißt es nicht nur
tagelang, nein wochen und monatelang von „zu
hauſe“ fernbleiben und die eignen Geſchäfte, die

ſtellen, ja vernachläſſigen, um ſeine Zeit, ſeine Arbeits

Vom Hanſabund. Auf einer überaus ſtark
beſuchten Verſammlung der rheiniſchen Mitglieder
des Hanſabundes, die am Dienstag in Köln tagte,
legte der Vorſitzende des Bundespräſidiums Geh.

kraft ganz den Aufgaben des Reiches und des
Staates zu widmen. Und dieſe Aufgaben und
Anforderungen wachſen von Jahr zu Jahr. Die
Geſetzgebungsmaſchine arbeitet mit unheimlicher,
ja geradezu beängſtigender Schnelligkeit, die Ver

ſchiedenheit und Mannigfaltigkeit der Materien
nimmt fortgeſetzt zu, auf den allerverſchiedenſten
Gebieten wird die Kenntnis, die Mühewaltung, die
Arbeit, die Einſicht des Abgeordneten verlangt.
Daher wird es immer ſchwieriger Männer zu finden,
die ſolche Aemter übernehmen; denn ihr einziger
Lohn iſt das Vertrauen ihrer Mitbürger und Wähler
Aber wie ſelten gelingt es einem Abgeordneten,
auch nur einen Teil derſelben zu befriedigen, und
auf Dank von oben hat er nicht zu rechnen wenn
er aufrecht und freimütig und furchtlos ſeinen Weg
geht and ſeinen Standpunkt vertritt, mögen auch
die Perſonen wechſeln und die Anſichten ſich ändern.

Der griechiſche Kronprinz Konſtantin, der
mit ſeiner Familie zurzeit am deutſchen Kaiſerhofe
in Potsdam weilt, gedenkt für die Dauer der gegen
wärtigen Zuſtände nicht in die Heimat zurückzu
kehren, ſondern in Deutſchland zu bleiben. Die
Rückkehr würde jetzt nur das Zeichen zu neuen
Konflikten in der Armee geben.

Eroßbritannien. Jm Unterhauſe hat die libe
rale Regierung Asquith eine ſtarke Majorität, das
beweiſt die mit 379 gegen nur 149 S er
dreitägigen Debatten in einer
Nun hat das Oberhaus das Wort. Lehnt es die
Vorlage ab, dann werden Neuwahlen ausge
ſchrieben. Ob aber das Miniſterium Asquith im
engliſchen Volke dann eine ſo ſtarke Mehrheit finden
wird, wie es ſie jetzt im Unterhauſe hatte, erſcheint
nach den neueren Erfahrungen mindeſtens zwei
felhaft.

Afrika. Die Kaiſerin Taitu von Abeſſinien
hatte eine mehr als ſtürmiſche Jugend hinter ſich,
ehe ſie zu ihrer Würde emporſtieg. Einem Kaiſer
hatte ſie als Courtiſane gedient, mit 6 Männern
der verſchiedenſten Rangſtufen war ſie verheiratet,
bevor es ihr gelang, die Wege des Kaiſers Menelik
zu kreuzen und dieſen zu bewegen, zu ihren Gunſten
ſeine Geliebte Baſanag zu entfernen. Als Kaiſerin
entfaltete Taitu dann eine außerordentlirhe Energie
und bewies für Regierungs- Angelegenheiten ein ſo

O fürchte nicht
O fürchte nicht, wenn dir das Alter
Vom Haupte Blüt um Blüte bricht,
Daß dann ein Blick, ein trüber, kalter,
Fall auf dein bleiches Angeſicht!

Wohl bläſſer wird der äußre Schimmer,
Doch heller wird der innre Schein
Drum lieber nur und tiefer immer
Schau ich ins Auge dir hinein.
Da ſeh ich all die Lebensfülle,
Die reicher ward von Jahr zu Jahr;
Es dringet durch des Alters Hülle
Der Seele Schönheit hell und llar.
Da ſeh ich nicht die müden Wangen
Der Jahre Furchen ſeh ich nicht
Es iſt mir ſtrahlend aufgegangen
Dein inneres Engelsangeſicht.

Ludwig Pfau-

Nachbarskinder.
Original Roman von Jrene v. Hellmuth.

Nachdruck verboten.

Eva ſuchte ſich zu beruhigen. Sie ſaß ganz
ſtill, nichts war vernehmbar als das DTicken der
kleinen Wand Uhr. Die Krauke ſchien wieder ein
geſchlummert zu ſein, wenigſtens hielt ſte die Augen
geſchloſſen und atmete ruhig. Die Tochter betrach
kete das bleiche, von tiefen Furchen durchzogene
Geſicht, auf dem ſo ſelten ein Lächeln erſchien

Sie dachte zurück an die Zeit, als ſie noch zuſam
men mit dem Vater, weit von hier in einer großen
Stadt wohnten. Es war zwar ſchon lange her
ſie war damals ein ganz kleines Mädchen, aber
dennoch erinnerte ſie ſich des Vaters noch dunkel.
Seine hohe, ſchlanke, elegante Geſtalt hatte ſich
ihr mit merkwürdiger Deutlichkeit eingeprägt. Sie
wußte noch, daß der Vater ſie oft auf den Arm
genommen, wußte, daß er blonde Haare und
blaue Augen hatte, daß er ſie manchmal heftig an
ſich gepreßt und geküßt ſo wild und leidenſchaft
lich, als wollte er das Kind erſticken.

Die Mutter kam oftmals herzu und nahm
dem Gatten das kleine Mädchen weg. Sie mußte
damals ſehr glücklich geweſen ſein, oder ſchien es
wenigſtens, denn ihr helles Lachen tönte oft durch
das Haus.

Mit einem Mal wurde das alles anders
Bleich und verſtört ſchlich die ſonſt ſo heitere

Frau umher, völlig verändert und ſchweigſam.
Wenn das Kind nach dem Vater fragte, ſo bekam
es immer dieſelbe Antwort

„SFr iſt tot.
Nichts wurde hinzugefügt, wie und auf welche

Weiſe er geſtorben war. Eva verſtand damals
auch die Bedeutung dieſes Wortes nicht; aber ſo
oft ſie ſich in ihrem ſpäteren Leben an dieſe Vor
kommniſſe erinnerte, es wollte ſihr niemals etwas
von einem Leichenbegängniſſe, von einem Sarge
oder Grabe einfallen, ſie wußte noch heute nichts
über die Todesurſache des Vaters, wie ſie auch
während der langen Zeit kein einziges Mal in ihre

zuvor.

alte Heimat zurückgekehrt war, oder das Grab des
Vaters beſuchen durfte. Sie hätte dieſen Ort ſo
gern einmal geſehen, um einen Kranz auf die letzte
Ruheſtätte des Entſchlafenen niederzulegen, aber
die Mutter duldete es nicht.

„Laß das, mein Kind,“ ſagte ſie jedesmal, ſo
oft Eva einen ähnlichen Wunſch äußerte; und die
Tochter merkte, wie die Mutter nach ſolchen Ge
ſprächen ſtets mehrere Tage hindurch verſtimmt
ſchien, und ſich finſterer und wortkarger zeigte, denn

Später fragte Eva gar nicht mehr. Es
war wie eine Art ſtillſchweigenden Uebereinkom-
mens zwiſchen ihnen, dies Thema nicht zu berühren
Und doch wußte Eva, daß es ſeit jener Zeit, als
ſie die Heimat verließen, wie ein finſtrer Schatten
auf das Leben der Mutter gefallen war, daß
ſich damals etwas ereignet hatte, etwas Furcht
bares, Schreckliches, das bis heute ſeinen Stachel
nicht verloren hatte. Sie wußte auch, daß ihre
Eltern früher reich geweſen ſein mußten, denn et
was von der prunkvollen Einrichtung der damali
gen Wohnräume war in ihrer Erinnerung haften
geblieben. Es waren ſchöne, behagliche Zimmer
geweſen, mit weichen Teppichen und großen Oel
bildern an den Wänden, und nicht ſelten hatte ſich
eine bunte Geſellſchaft ſich dort eingefunden, die
oft bis ſpät in die Nacht hinein lachte, ſcherzte,
plauderte und zechte. Manchmal wurde ge
ſungen, muſiziert, getanzt, bis mit einem
Schlage alles zu Ende war. bis einmal ein Tag
kam, an dem es gar lebhaft im Hauſe Zuging.
Handwerker liefen ein und aus, die ganze, koſtbare



ausgezeichnetes Verſtändnis, daß der Kaiſer kaum
eine politiſche Maßnahme traf, ohne vorher ihren
Rat einzuholen. Die einſt berückende Taitu iſt in
folge ihrer Vorliebe für Liköre und Champagner
ungeheuer ſtark geworden, würde aber bei einem
Thronwechſel doch noch ihre Rolle ſpielen. Sie be
ſitzt die Geiſtlichkeit für ſich und gebietet über ein
Armeekorps von 15000 Mann.

Lokales und Provinzielles.
OC. Friedrich v. Schiller, der populärſte

und gefeiertſte deutſche Dichter, ward am 10. No-
vember 1759 in Marbach am Neckar geboren. Der
Geburtstag Schillers jährt ſich diesmal alſo zum
150. Male und das deutſche Volk wird dieſen 150.
Geburtstag ſeines Lieblingsdichters in würdiger
Weiſe begehen. Steht Schillers Name doch mit
leuchtenden Lettern in aller Herzen geſchrieben,
werden ſeine Werke, die zu den wertvollſten Schätzen
unſerer Nationallitteratur gehören, doch für alle
Zeiten im deutſchen Volke fortleben, ſeine Gedichte
ſowohl wie ſeine Dramen, unter welch letzteren
Wilhelm Tell, Wallenſtein, Maria Stuart, Don
Carlos, die Jungfrau von Orleans und die Braut
von Meſſina zu den beliebteſten gehören. Denk
mäler in Erz und Stein erinnern an Friedrich v.
Schiller, den edelſten Erzieher unſeres Volkes und
innig verehrten Liebling der Nation, der den Grund
legte zur Veredelung deutſchen Geiſteslebens, der
in ſeiner unſterblichen Poeſie uns die ſchönſten und
idealſten Freuden ſchuf, das herrlichſte und dauernſte
Denkmal aber hat er ſich im Herzen deutſchen Volkes
bei Hoch und Niedrig, Alt und Jung durch ſeine
Werke errichtet, ein Denkmal unvergänglich bis in
die fernſten Zeiten. Das wird allenthalben bei den
Schillerfeiern an ſeinem 150. Geburtstag nicht nur
in Deutſchland, ſondern in der geſamten gebildeten
Welt von neuem gebührend zum Ausdruck kommen.

00. Unbehaglich. Jn dieſem Worte liegt
alles, was wir vom Novemberwetter zu ſagen
haben. Dichte Nebel lagern über Feld und Flur,
kaum wird es vor 11 oder 12 Uhr am vormittag
Tag und für die nächſten 5 6 Wochen wird die
Lampe nicht nur abends, ſondern auch an ſolchen
trüben Tagesſtunden ihr Licht leuchten laſſen müſſen,
wollen wir unſere Arbeit gewohntermaßen ver
richten. Wege und Stege ſind von den zahlreichen
Niederſchlägen aufgeweicht und ſchlecht zu paſſieren
und ſo ſteht unſere Hoffnung auf baldigen Eintritt
von trockenem Froſtwetter, das für uns geſünder
iſt als Nebel und Matſch und das im Dezember
neben Schnee und Eis auch fürs Geſchäft nur vom
Vorteil ſein und für einen ſchönen Verlauf des
jetzt immer näher kommenden Chriſtfeſtes auch nur
gewünſcht werden kann.

C Bauernregeln für November. Wenns
zu Allerheiligen ſchneit, lege deinen Pelz bereit.
Wenn im November die Bäume noch grün, wird
r Winter ſich lang hinziehn. Zu Martini
Sonnenſchein, tritt ein kalter Winter ein. Wie
der Tag iſt zu Kathrein, ſo wird der nächſte Januar
ſein. Sankt Andreas hell und klar, gibt es meiſt
ein gutes Jahr. Wenn um Martini Nebel ſind,
dann wird der Winter meiſt gelind. Hocken die
Hühner in den Ecken, kommt bald des Winters Froſt
und Schrecken. Viel und langer Schnee, gibt auch
viel Froſt und Klee. Sankt Martin ſetzt ſich ſchon
mit Dank, am warmen Ofen auf die Bank

hieſigen Maurermeiſter

Bringt November Morgenrot, der Ausſaat dann
viel Regen droht.

C. Etwas von der guten Gabe Gottes
Mit dem November hat die Gänſeſaiſon begonnen.
Zu Markini und Weihnachten und auch an den
dazwiſchen liegenden Sonntagen iſt ein knuspriger,
ſaftiger Gänſebraten Jung und Alt, Hoch und
Niedrig hochwillkommen, beſonders da in anbetracht
der heutigen Fleiſchpreiſe und der vielſeitigen Ver
wendbarkeit der in ihrem eigenen Fett bratenden
Gans der Preis eines ſelchen Vogels, der außer
dem Braten Gänſeklein, Gänſeleber, Gänſe-Weiß-
ſauer und Gänſefett liefert, keine Rolle ſpielt. Nur
achte die Hausfrau beim Einkauf darauf, daß ſie
keinen zähen Ganterich, keine alte Gänſemutter,
ſondern ein junges Tier erhält. Bei jungen Gänſen
ſind die Füße und der Schnabel blaßgelb. Die
Gurgel muß ſich leicht zerdrücken laſſen und der
Ring um die Augenpupille muß noch weiß ſein.
Tiere mit dunkelgelben Füßen und dito Schnabel
und ſolche, die um die Pupille einen gelben oder
blauen Ring haben, nehme man nicht, denn das
ſind alte Gänſe. Bei den jungen laſſen ſich außer
dem die Füße leicht, bei den alten nur ſchwer zer
reißen.

Ein flottes Herbſte und Winter-Ge
ſchäft iſt der Wunſch eines jeden Geſchäftsmannes.
Jn den jetzigen Wochen heißt es für Jedermann,
ſich auf die kommenden Wintermonate einzurichten
und wenn z. B. auch manch altgedientes Stück aus
den Tiefen des Kleiderſchrankes zu neuem Leben er
ſteht, hier und dort fehlt es doch immer wieder an
vielen anderen Dingen, die nun neu angeſchafft
werden müſſen. Damit iſt für den rührigen Ge
ſchäftsmann aber auch die Zeit gekommen, in der
er nicht nur ſein Warenlager vervollſtändigen und
erneuern, in der er in erſter Linie ſeine Waren dem
kaufenden Publikum offerieren muß. Die Auslagen
in den Schaufenſtern tuns in dieſer Beziehung nicht
allein, die treibende Kraft, der erfolgreichſte Mitar
beiter iſt das Zeitungs-Jnſerat. Und für das letztere
kommt einzig und allein nur die in hieſiger Be
völkerung, alſo von der einheimiſchen und benach
barten Kundſchaft geleſene Annaburger Zeitung in
Betracht, deren Jnſeratenteil wir den Herren Ge
ſchäftsinhabern erneut zu recht fleißiger Benutzung
und dem Publikum als Ratgeber und Wegweiſer
bei ihren Herbſt- und Winter- Einkäufen angelegeut
lichſt einpfehlen.

Das 4. Magdeburgiſche Jnfanterie- Regiment
Nr. 67 (Standort Metz-Longeville) feiert am Juli
1910 ſein 50jähriges Beſtehen.

Zeſſen, 6. November. Jn vergangener Nacht
vom Freitag zum Sonnabend zwiſchen 12 und ein
Uhr brannten auf dem geräumigen Bauhofe des

wri Holzſchuppen,
in denen Bretter und bearbeitetes Bauholz lagerte,
gänzlich nieder. Die herzugeeilten Spritzen traten,
weil zwecklos, nicht in Tätigkeit, Die Entſtehungs-
urſuche des Brandes iſt noch unbekannt.

Torgaun, 9. November. Torgauer-Ueberland-
zentrale. Wie das „Torgauer Kreisblatt“ ſchreibt,
hat ſich die Thüringer Gasgeſellſchaft als Pächterin
der Torgauer Gasanſtalt entſchoſſen, in Verbindung
mit der hieſigen Gasanſtalt ein größeres Elektrizi
tätswerk in Torgau zu errichten, um für Stadt
und Land elektriſche Kraft, ſowie Licht zu erzeugen
und abzugeben.

Mühlberg, 6. Nov. Ein recht beklagenswertes
Unglück ereignete ſich hier Donnerstag nachmittag
gegen 4 Uhr. Die Dienſtmagd des Schiffseigners
A. Diecke wollte 3 Kühe, die auf einer Wieſe an
der alten Elbe geweidet hatten, nach Hauſe holen.
Die 10 Jahre alte Tochter des Anſpänners Hauch

witz, welche die Magd kannte, ging mit, um zu
helfen. Die Magd führte zwei und die kleine Hauch
witz eine Kuh. Beim Lohgerbermeiſter Hendlerſchen
Hauſe, wo Erdarbeiten ausgeführt werden, ſcheute
plötzlich die Kuh, welche von dem Kinde geführt
wurde, und ſtürmte davon. Das Kind fiel zur
Erde und wurde, da es ſich die Leine mehrmals
um die Hand gewickelt hatte, mit fortgeſchleift. Beim
Schuhmachermeiſter Bergerſchen Hauſe riß nun die
Leine und das Kind blieb wie leblos liegen. Fs
wurde in die Begerſche Wohnung geſchafft, wo
Schweſter Adelheid, die in der Nähe war. dem
Kinde die erſte Hilfe leiſtere. Die Sanitäter Räſch
und Hennig trugen das Kind in die elterliche Woh
nung. Es hat bedeutende Verletzungen im Geſicht
und am Hinterkopf erlitten. eAehesdorf. Ein ſchauriger Fund wurde in
einer hieſigen Waldung gemacht; es wurde eine
bereits ſtark in Verweſung übergegangene männ-
liche Leiche unter einem Baume liegend aufgefunden,
an welchem ſie, da es ſich in der Perſon des Toten
um einen freiwillig aus dem Leben Geſchiedenen
handelt, zuvor gehangen hat und von dem ſie ſpäter
heruntergefallen iſt. Der Tote iſt unkenntlich, und
nur durch ſeine Kleidung entſtand die Mutmaßung,
daß es ſich in der Perſon desſelben um den ſeit
ungefähr 10 Wochen von hier verſchwundenen
Bauersſohn Paul Müller handele.

Bitterfeld, 7. Nov. Folgenſchwere Exploſton.
In der chemiſchen Fabrik „Elektron“ in Bitterfeld
und zwar auf dem Werke fand geſtern eine Ex
ploſton ſtatt. Es explodierte eine Phosphorretorte.
Dabei wurden 5 Perſonen ſchwer verletzt und zwei,
nämlich der Vorarbeiter Scharſchmidt und der Ar
beiter Polonski getötet

Delitz ch, 7. Nov. Rohe Patrone. Auf den
Schienen der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Podelwitz
und Wiederitzſch wurde ein polniſcher Arbeiter auf
gefunden, der noch rechtzeitig vor einem daher-
brauſenden Perſonenzuge entfernt werden konnte.
Den Bedauernswerten hatten Mitarbeiter geſchlagen,
bis er bewußtlos liegen blieb, und hatten ihn dann
bis auf die Schienen geſchleppt. Er wurde ſofort
nach Leipzig übergeführt.

Delitzſch, 5. Nov. Ein zugereiſter Handwerker
wurde in dem Mühlenbeſitzer Döblerſchen Grund
ſtück in Zwochau b. Delitzſch, wo er kurz vorher
um ein Glas Milch angehalten hatte, ſtark blutend
aufgefunden. Er hatte ſich mit einem Küchenmeſſer
die Kehle durchſchneiden wollen, aber nur die Luft
röhre zerſchnitten Es wurde ſofort ein Verband
angelegt und der Mann dann dem Stäadtkranken
hauſe in Leipzig zugeführt.

Es handelt ſich um einen SchriftLiebesgram“.
ſetzer aus LeipzigLindenau.

Frauendorf. Der Schwiegervater des Gaſt
wirts Bielack aus Oſterloh, der hier zum Beſuch
war, wollte vor einigen Tagen mit den Pferden
nach der Mückenberger Elſter fahren. Kurz vor dem
Grundſtück fiel er vom Wagen und geriet unter die
Räder, wobei ihm drei Rippen gebrochen wurden.
Die Pferde ſcheuten und gingen durch, wurden aber

aufgehalten, ohne Schaden anzurichten. Am andern
Morgen ſtarb der Verletzte, ein ſchon älterer Mann.

Halle a. 8. Nov. Mord und Selbſtmord
Totgeſtürzt. Geſtern abend 9 Uhr wurde der

54 Jahre alte Rentier Guſtav Rieger in ſeiner
Wohnung von dem Liebhaber ſeiner Frau, dem
25 Jahre alten Lithographen und Zeichner Otto
Kaempf überfallen und durch einen Schuß ermordet.
Kaempf wurde heute nachmittag von der Kriminal

Einrichtung wurde fortgeſchafft bis auf einige alte
Möbel, die bisher unbenutzt in einer dunklen
Kammer geſtanden. Eva erinnerte ſich noch deut
lich, welchen Schmerz es ihr bereitet, als man ihr
köſtliches Spielzeug, ihre wertvollen Puppen und
alles, Stück für Stück davonſchleppte, und niemals
hatte ſie ein einziges davon wiedergeſehen.

Dann zog die Mutter ihr ein grobes, ſchwarzes
Mäntelchen an, nahm ſie an der Hand und ſagte
weinend Wir müſſen fort von hier, Eva, weit
fort, je weiter, deſto beſſer; denn hier kann ich
nicht leben

Dann trug ſie die Eiſenbahn fort, und ſeit
dem lebten ſie hier, in dieſen zwei kleinen, engen
Zimmern, und Tag und Nacht mußte die Mutter
arbeiten, um zu leben. Auch Eva mußte, als ſie
größer wurde, Sticken und Nähen lernen, um et
was verdienen zu können.

4. Kapitel.
Noch immer ſaß Eva unbeweglich am Bette

der Mutter. Die verſchiedenſten Gedanken durch
kreuzten ihren Kopf. Sie dachte heute gar nicht
daran, daß ſie arbeiten müſſe. Die Hände ruhten
im Schoß, die braunen Augen waren weit geöffnet
und ſchienen ins Leere zu blicken. Plötzlich zeigten
ſie einen erſchreckten Ausdruck

Die Kranke hatte ſich aufgerichtet und taſtete
mit den Händen nach Eva hin. Ein heftiger
Huſtenanfall machte ihr das Sprechen unmöglich,
während eine fahle Bläſſe das Geſicht überzog.
Sie rang nach Atem, keuchend hob und ſenkte ſich
ihre Bruſt.

Luft Luft ich erſtickel!“ ſtieß ſie hervor,
während das geängſtigte Mädchen ratlos daſtand
und ſich vergebens den Kopf zerbrach, was zu
nun ſei.

Geh, Eva, hole den Doktor,“ ſtöhnte die Frau,
„mir iſt ſo bang ich fühle mich ſo matt.“
O Mutter rief die Angeredete, „Doktor Linde
iſt auf dem Ball; ſoll ich dich allein laſſen, bis ich
ihn finde? Oder ſoll ich einen anderen holen
Jch will ja alles tun, um dir zu helfen, wenn nur
jemand da wäre, der ſo lange bei dir bliebe. Mich
verzehrt die Angſt, bis ich wieder zurück bin, wenn
ich dich allein weiß!“
Ein Tränenquell ſtürzte dem gequälten Mädchen
über die Wangen und innig ſchiniegte es ſich an
die Mutter, die ſichtlich ruhiger wurde und liebevoll
das Haar der Weinenden ſtreichelte.

„Es geht ſchon wieder beſſer, Kind, es war
nur ſo ein Anfall von Schwäche du brauchſt
dich nicht zu ängſtigen mir iſt nun wieder
ganz wohl!“

„Ach, Gott ſei Dank!“ ſagte Eva aus tiefſtem
Herzen und atmete erleichterc auf.

Vom nahen Kirchturm hatte es eben 10 Uhr
geſchlagen
Reiche mir die Tropfen herüber, Evchen bat

die Kranke, ſich in die Kiſſen zurücklegend.
Das Mädchen erſchrak.
„Ach, Mutter, das Gläschen iſt leer und ich

vergaß, es heute füllen zu laſſen. Kannſt du ſo
lange allein bleiben, bis ich in die Apotheke laufe?
Jch werde mich recht beeilen!“

„Geh nicht mehr fort, es wird auch dort bereits
geſchloſſen ſein. Jch ängſtige mich um dich und
das regt mich immer auf. Bis morgen früh kann
ich ſchon warten.“

„Nicht doch, Mutter,“ lächelte Eva und hatte
ſchon ein wollenes Tuch um den Kopf geſchlungen,
„es dauert ja kaum eine Viertelſtunde, dann bin
ich zurück und du haſt für die Nacht dein gewöhn-
liches Beruhigungsimittel, das dir immer ſo gute

Dienſte leiſtet.“ SDamit eilte ſie davon. Draußen emfing ſie
ein heftiger, kalter Wind, der ſie zuſammenſchauern
ließ. Das junge Mädchen hüllte ſich feſter in das
Tuch, mehrere Straßen mußten paſſiert werden,
ehe die Apotheke erreicht war. Aengſtlich ſpähte
Eva umher, doch nirgend war ein Menſch zu er
blicken, Stille herrſchte weit und breit. Sie eilte
raſch vorwärts; doch plötzlich ſtockte ihr Fuß. Eine
hohe, dunkle Geſtalt vertrat ihr den Weg. Sie ſah
auf und ein jäher Schreck durchzuckte ſie. Der vor
ihr Stehende war Hans Kloßmann.

„Nun weiß ich beſtimmt, daß es Ahnungen
gibt,“ begann er mit eigentümlich bebender Stimme,
während ſeine Augen mit ſeltſamen Blitzen an der
ſchlanken Mädchengeſtalt hingen. Den ganzen
Abend hatte ich das ſichere Gefühl, daß ich Jhnen
heute noch einmal begegnen würde, und ſiehe da,
ich habe mich nicht getänſcht! Da laufen Sie mir
doch noch zu ſpäter Abendſtunde in den Wegl
Jch ſag's ja immer Glück muß der Menſch
haben

Fortſetznug folgt.

r



Keller aus Köln.

S auf

polizei erhängt aufgefunden. Frau Rieger wurde
in Haft genommen. Kinder hatten in der Schacht
ſtraße im benachbarten Ammendorf geſpielt und
dabei einen Pantoffel verloren, der in die für die
Gasleitung beſtimmten Ausſchachtungen gefallen
war. Sie kletterten deshalb in die Grube. Unten
ſtießen ſie auf einen toten Mann. Durch ihr Ge
ſchrei aufmerkſam gemacht, kamen Anwohner mit
Laternen herbei, welche in dem Verſtorbenen den
etwa 60 Jahre alten Arbeiter Dähne erkannten,
der jedenfalls beim Verlaſſen der Prinzlerſchen
Eiſengießerei, in welcher er arbeitete, der Aus
ſchachtung zu nahe gekommen und hineingeſtürzt
iſt, wobei er das Genick gebrochen hat. Der her
beigerufene Arzt konnte nur den bereits eingetretenen
Tod feſtſtellen. Dahne war ein ordentlicher, nüch
terner Mann.

Gräfenhainichen 9. Nov. Durchfahrt des
Kaiſers.) Se. Majeſtät der Kaiſer durchfuhr heute
vormittag gegen 10 Uhr auf der Fahrt nach Baden
Baden zum Beſuche der GroßherzoginWitwe die
Straßen unſerer Stadt

Calbe a. 8. Nov. Ein Leipziger ſchwer
verunglückt. Als der Ziegeleiarbeiter Paul heute
morgen 6 Uhr nach ſeiner Arbeitsſtätte ging und
dabei die Gleiſe der Berliner Bahn in der Nähe
der Schulzeſchen Ziegelei überſchritt, vernahm er
ein ſchwaches Röcheln aus einem an die Chauſſee
begrenzenden Graben. Nach näherer Beſichtigung
fand er in dem tiefen, mit Schlamm angefüllten
Graben einen Mann. Mit allen Kräften förderte
der Arbeiter den Verunglückten aus dem Graben
und verſtändigte ſodann die hieſige Polizeibehörde
Der Fremde wurde ins Krankenhaus gebracht.
Seinen Papieren nach handelt es ſich um den
Fahrradfabrikannten Krauſe aus Leipzig. Auch
würde bei ihm eine Fahrkarte Leipzig-Schönebeck
gefunden. Wie der Verunglückte an dieſen Ort ge
kommen iſt, muß ſich erſt erklären. Der Mann iſt
immer noch ohne Beſinnung.

Barby, 2. Nov. Jn ſeinem Beruf vom Tode
ereilt wurde am Dienstag vormittag der mit Streichen
an der Brücke beſchäftigte 18jährige Maler Willy

Auf einem Hängegerüſt kam das
Brett, auf dem der Maler ſich beſand, aus ſeiner
Lage, und ſtürzte in die Tiefe, den jungen Burſchen
mit ſich reißend. Dieſem wurde beim Aufſchlagen

einen Eiſenträger der Schädel zertrümmert.
Der Schwerverletzte wurde ſofort nach dem Kranken
hauſe gebracht, woſelbſt der Tod den Unglücklichen
bald von ſeinen Qualen erlöſte.

Aus dem der Streikgebiet. Der
tat des lder Gebirgskreiſes hatte im

nennen*Stche et 1 tunde für Wirtſchaften, in
arbeiten und Streikverſammlungen ſtattfinden, auf
8 Uhr heruntergeſetzt. Oberpräſident v. Hegel hob
dieſe Maßnahme als unbegründet auf und ordnete
die Polizeiſtunde auf 11 Uhr an.

Puſtleben, 5. Nov. (Vor den Augen der Mutter.)
Ein ſchrecklicher Unglücksfall ereignete ſich auf dem
hieſigen Bahnhofe Eine Frau aus Mitteldorf war
mit mehreren kleinen Kindern mit dem Zuge ange
kommen und half ihnen beim Ausſteigen. Hierbei
war eins der Kinder auf das Nebengleis geraten,
wo gerade im Augenblick ein anderer Zug einfuhr.
Es wurde vom Zuge erfaßt und vor den Augen
der unglücklichen Mutter zermalmt.

Halberſtadt, 7. Nov. Ein ſchweres Unglück,
dem zwei Familienväter zum Opfer ſielen, ereignete
ſich am Freitag nachmittag auf dem Neubau des
Juſtizgebäudes. Die auf dem Dache des Gefäng
niſſes mit der Ausführung von Arbeiten beſchäf
tigten Dachdecker Albert Hartmann und Wilhelm
Thiemann, beide hier, ſtürzten ab. Sie erlitten
beide ſchwere Bein und Schädelbrüche ſowie einen
Bruch der Wirbelſäule und wurden in hoffnungs
loſem Zuſtande ins Krankenkenhaus gebracht.

Blankenburg, 3. Nov. Als die Tat eines
Verrückten oder infolge Alkoholgenuſſes ſeiner Sinne
nicht mächtigen Menſchen iſt ein Ereignis zu be
zeichnen, das ſich geſtern nachmittag zwiſchen 3 und
4 Uhr vor der hieſigen Kaſerne zugetragen hat.
Der ſtellungsloſe Arbeiter Otto Weihe von hier

ein Schimpfwort, zog einen Revolver und gab einen
Schuß auf einen Sergeanten ab. Die Kugel ging
dieſem dicht am Kopf vorbei, ohne glücklicherweiſe
zu treffen. Er ergriff darauf die Flucht und ver
ſteckte ſich in dem Gebüſch am Schnappelberge,
wurde jedoch alsbald ergriffen und der Polizei
übergeben.

Vermiſchtes.
Henry M. Stanley, der bekannte Afrikaforſcher,

hat ſeine Memoiren herausgegeben. Stanleys Schick

frühe Jugend brachte er in dern Armenhauſe von
Aſpath zu, ſtieg er auf zu der Höhe der internatio
nalen Berühmtheit. Nachdem er als Freiwilliger
an dem amerikaniſchen Bürgerkrieg teitgenommen
hatte, wurde er Journaliſt und war als ſolcher viel
fach als Kriegskorreſpondent tätig. So wurde die
Reiſeluſt in ihm erweckt und ſeiner Tätigkeit als
Forſcher verdankt die Geographie wertvolle Auf
ſchlüſſe über den dunklen Erdteil, namentlich über
das Kongogebiet.

Eine S4fährige Braut wird am heutigen
Montag in Guben zum dritten Male vor den Altar
treten und einem Manne die Hand zum Ehebunde
reichen, der ebenfalls den Gang zum dritten Male
ausführt. Es handelt ſich um die ſeit 10 Jahren
als Witwe ihres zweiten Mannes lebende Frau

meiſter, jetzigen Rentier Tillmann in Guben, der
auch bereits 64 Jahre zählt. Beide „Brautleute“
fühlen ſich körperlich und geiſtig noch völlig friſch

Auch der verrückt? Der Kaſſterer Willhardt,
der die Rieſen-Unterſchlagungen bei der Mittel
deutſchen Kreditbank verübte, iſt auf Antrag ſeines
Verteidigers zur Unterſuchung ſeines Geiſteszuſtandes
einer Jrren Anſtalt überwieſen worden. Jetzt kann
man ja neugierig ſein, wie das Urteil der Pſychiater
ausfallen wird. Ohne Unzurechnungsfähigkeit iſt
ja heutzutage gar kein halbwegs moderner „Herr
Verbrecher“ denkbar!

Zechenverwaltung und Schweinezucht. Die

ſanten Verſuch gemacht, durch die Anlage eines
land wirtſchaftlichen Gutes für ihre Arbeiter gutes
Fleiſch zu möglichſt billigen Preiſen zu beſchaffen.
Soweit die Einrichtung bis jetzt gediehen iſt, hofft
man jährlich etwa 6000 bis 8000 Schweine liefern
zu können.

Ein Rieſendiebſtahl wurde auf der Kgl. Berg
inſpektion Gladbeck verübt. Einbrecher raubten nicht
weniger als 279 500 Mark. Eine fieberhafte Suche
nach den Tätern iſt entwickelt worden, die beſten
Kriminalbeamten wurden zuſammengezogen. Man
hält es im allgemeinen für unklug, daß die Zeche
ſolche Rieſenſumme, die zur Auszahlung der Löhne
dienen ſollte, in ihrem Geldſchrank aufbewahrte,
anſtatt ſie am Löhnungstage von der Bank holen
zu laſſen. Die Diebe müſſen mit den Verhältniſſen
auf der Zeche genau vertraut geweſen ſein. Eine
Spur gewaltſamen Einbruchs war nicht zu ent
decken, auch der Geldſchrank war unbeſchädigt, er
muß mittels Nachſchlüſſels geöffnet worden ſein.

In dem düäniſchen Königsſchloß Bernſtorf
wurde ein Einbruch verübt. Die Diebe raubten in
der Hauptſache Schmuckgegenſtände, die der Prinzeſſin
Marie von Dänemark gehören

Einbruch in die däniſchen Königsgräber zu Roes
kilde wurde in Hamburg der frühere Reiſende Wöll
mer zu 8 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Ein entſetzlicher Fall trug ſich in der Jrren
anſtalt Sainte-Anne zu Paris zu. Ein blinder
Wahnſinniger hatte ſich auf einen Wärter geſtürzt
und ihm mit den Fingernägeln beide Augen aus
geriſſen. Als man in die Stube eindrang, ſpielte
der Blinde mit den ausgeriſſenen Augen und rief
den Eintretenden jubelnd zu: „Da ich blind bin,

ſtand an dem vorderen Kaſernenhofe und ſah dem
Exerzieren der Rekruten zu. Plötzlich rief er laut

habe ich ihm ſeine Augen genommen. Jch will
ihm gerne meine dafür geben.“

ſale zeigen, daß dem Tüchtigen und Energievollen
die Welt gehört. Aus einfachſten Verhältniſſen, ſeine

Harpener Vergbau Aktiengeſellſchaft hat den intereſ

Standow in Germersdorf und den früheren Schneider

Von den Ein
brechern fehlt jede Spur. Wegen Beihilfe an dem

Aus aller Welt.
Leipzig. 8. Nov. Das Glück des armen

Blinden. Ein armer blinder Mann bewarb ſich
vor einiger Zeit um einige ſogenannte Suppen-
marken bei einer hieſigen Wohltätigkeitsanſtalt.
Seiner Bitte wurde entſprochen: Er erhielt zehn
Suppenmarken. Pünktlich zur feſtgeſetzten Zeit
nahm er ſeine kräftige Brühe in Empfang und be
dankte ſich tauſend mmal. Um ſo befremdlicher war
ſein Ausbleiben am folgenden Tage. Doch bald
brachte ein Bote die Löfung: Der Blinde ſchickte
die übrigen Marken zurück und bat, ſie einen
anderen Bedürftigen zukommen zu laſſen. Jhm
ſelbſt ſei das Glück wiederfahren, das das Lotterie
Los, an dem er Anteil hatte, mit dem Hauptgewinn
und der Prämie gezogen würde.

Mügeln b. Oſchatz. Der Buchbindergehilfe
Berthold Walter Auſt hat einen Flupapparat eige
ner Konſtruktion nach einem vollſtändigen neuen
Geſichtspunkt gebaut, welchen er im Konzertſaale
des Hotels zum Hirſch hier auszuſtellen beabſichtigt.
Dieſer Flieger hat 4,80 Meter Spannweite, 8 Meter
Länge und wiegt 75 Kilogramm.

Schleiz, 6. Nov. Eine ganz eigenartige Ehrung
des reußiſchen Erbprinzenpaares zur ſilbernen Hoch
zeit am 11. November veranſtaltet der Oſtthüringer

Turngau, insbeſondere die reußiſche Turnerſchaft.
Durch Stafettenlauf ſoll von der Höhe des Franken-
waldes, und zwar von dem größten äußerſten Ver

einsGrenzort Wurzbach am Sonntag den 14. Nov.
dem Erbprinzenpaar eine Adreſſe nebſt einem auf
der Höhe des Frankenwaldes friſchgepflückten Tannen
reis im Lanſſchritt überbracht werden. Es ſind zu
dieſer Ausführung etwa 500 aktive Turner nötig,
die von Wurzbach bis Schloß Oſterſtein auf der
Wegeſtrecke von etwa 90 Kilometern Aufſtellung
nehmen. Aus Anlaß ſeiner ſilbernen Hochzeit hat
der Erbprinz Heinrich, der Regent beider Fürſten
tümer Reuß, eine Amneſtie für beide Länder verfügt.

Barmen, 1. Nov. Der Rektor einer Volksſchule
ſah einen 12 jährigen Schüler auf der Straße rauchen
und verſetzte ihm deshalb eine ſo kräftige Ohrfeige,
daß der Junge unter einen Straßenbahnwagen fiel,
der ihm beide Beine zermalmte. Das Kind ſtarb
nach kurzer Zeit an den Verletzungen. Der Rektor
wurde von der Volksmenge verfolgt und mißhandelt.

Mainz. Seine Schwatzhaftigkeit ſchwer zu büßen
hat ein 25 Jahre alter Schaffner der elektriſchen
Straßenbahn. Er wurde im Jahre 1906 auf Re
klamation ſeines alleinſtehenden, kranken Vaters bei
der Generalmſterung vom Mililärdienſt befreit. Ei

ſtarb ſein Bater,

Mitteilung ge
macht und auch der Militärpflichtige ſchwieg ſich da
rüber aus. Der junge Mann, der ſeit zwei Jahren,
wie oben bemerkt, bei der Mainzer Straßenbahn
als Schaffner angeſtellt iſt, brüſtete ſich bei allen
ſeinen Kollegen und auch bei ſeinen weiblichen Be
kanntſchaften, wie es ihm gelungen ſei, vom Mili
tär loszukommen. Dieſer Schwatzhaftigkeit hatte er
es zu verdanken, daß er anonym bei der Militär
behörde angezeigt wurde. Vor einigen Tagen er
hielt er eine Vorladung vor das Bezirkskommando,
wo er zu Protokoll vernommen und gleichzeitig ärzt
lich unterſucht wurde. Drei Tage ſpäter mußte er
zu den Pionieren nach Kaſtel einrücken, um dort
ſeine zwei Jahre abzudienen.

Milchspeisen, Cremes, Puddings, Elammeris,
Cacaos, Saucen

erhalten feinsten Vanille- Geschmack durch

Dr. Oetker's
Vanillin Zucker

Zum Backen nur das echteDr. Oetker's Backpulver. Gefrer

Aerrtzeigent.

No. 1I28 zu mieten geſucht.

Zwei Stuben
mit Kammer und Küche

Angebote wolle
man in der Exped. d. Bl. abgeben.

Gute S
e

der „Annaburger Zeitnng“ wird
in ſauber gehaltenen Exemplaren
zurückgekauft.

Die Expedition. t abzugeben

Beabſichtige meinen

Friſche Eier
Wilh. Riethcdorf.
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Neulandplan und
Bruchwieſe

zu verkaufen.

W. Grune, Holzdorferſtr. 56.

und Zwieb
hat abzugeben

Kartoffeln
B. Grimm.

S

Dre Perie
FIXONA)]
Sauerstoſf- Präparat mit gemahlener Kernseife

9 von höchstem Fettgehalt 0
Pakete à 85 und 65 Pf. überall zu haben.
Allein Fabrik. A. Thierack, Finsterwalce N. L.

Speiſe- Kartoffeln
hat zu verkaufen

Wilh. Riethdorf.
p Pferdehäcſel

Ztur. 280 Mk. empfiehlt

B. Grimm.
eln

in verſchiedenen Muſtern empfiehlt
Anſichtspoſtkarten von Annaburg

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

S Spielkarten
empfiehlt Herm. Steinbeiß,

Buchdruckerei.
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Zum Totenſonnkag
S fertigt

Freitag Waldhaſen,

Hirseh u. Reh zerlengt.

Beſtellungen erbitte rechtzeitig

Konrad Müller.
Freitag und Sonnabend

empfehle

SGchellfisch
J. Reich.

F Motoren an
in allen Preislagen

Otto Horn's Gärtnerei.

Knorr's Hafermehl
Quälker Oats
Mondamin

in J u. 1 Pfd. -Paketen empfiehlt
J. G. Fritzſche.

für Gas und alle Hüssigen
Brennstoffe,

wie Benzin, Benzol, Spiritus, Pe- e
troleum ete., haben sich in allen
Zweigen von Industrie und Ge-

werbe bestens bewährt, sie
haben Weltruf!Mogerner Deutzer Motor

Deber 88 500 Deutzer Motoren mit 775 000 PS in Betrieb. 3e elGebrauchte Motoren 1--20 PSs, wie neu Vvorgerichtet, unter10 Pfun Schweine- e stets am afe ſchwämmez rig einpfiehlt Herm. Steinbeiß,Pökelfleisch
Köpfe, Rippen, dicke Beine c.

amtlich iterſuchhenen War M. 3.70
Gimer, 25 Pfd. uetto 8.75

ſe hochfeiner, Holſteiniſcher

Holländer
S 10 ne Poſtottt M. 3.20

Unverfälſchten reinen

Ung arweinFaſche 69 S 75 Pf., 25 und

i Vermisst 250 Mk. hält vorrätig de
Kieler Fettwaren- Damen l. Kinder- Konfektion wird nie der Erfolg beim Gebrauch von Apotheke Annaburg.

Versandhaus, Kiel Sie n weiſen von Bergmann J Co, RadebeulDamen-Winter-Dmhänge Schwarz un Schubmarke: Steckenpferd Waldſchlö chen.
Es iſt die be ife e ArteRagdebur ger Damen-Winter- Iackets Honnd eigenen en an cchtege, Donnerstag, den II. Novbr.

wie Miteſſer, Jinnen, Flechten, BütSamerkohlI, farbisDamen-Winter- Paletots
ſaure Gurken, IKinder-Winter-Jackets

chen, Röte des Geſichts c.
à Stück 50 Pf. bei: O. SChw a

Ein ſchlechter Magen

KIRBNES.W ladet freundlichſt ein

E. Kleinſorg.
in allen Größen

ff. Schweizerküſe
empfiehlt R. Bengsoh,

Ruſſiſch Brot
feinſtes Theegebäck

à Pfd. 120 Pf., Bruch 100 Pf.
R. Selbmmann, Torgauerſtr 29.

Kinder-Winter- Kragen
Damen-Costiüm-Röcke, schwarz u. farbig

in grosser Auswanl.

Carl Quehl.
kann nichts vertragen

und die beſtändige Folge davon iſt:
Appetitloſigkeit, Magenweh, Uebel
keit, Verdauungsſtörungen, Kopf
weh uſw. Sichere Hilfe dagegen
bringen Kaiser's

Pfeffermün; Caramellen
d ärztlich erprobt!

Ring.
Sonntag, den 14. November

ladet zur

S Kirmes
freundlichſt ein. Ergebenſtm R Belebend wirkendes, verd sf. Magd. Sauerkohl

I verneven S a ne2 5 t sJ. G. Hollmmig s Sohn Drucks achen und e

m Cacao 8 edas Beſte für den Magen er Arte e rehee Schweisswols
J. G. Fritesche- und Privat- Bedarf Beste u. ergiebigste

Wolle.fertigt sauber, schnell und preiswert anahnhalshäncler S s e7 Stück 75 Pfg. und 1 Mk. die Buchdruckerei der Allein verxauf

zu haben in der für Annaburg beis:Apotheke Annaburg. Annaburger Zeitung Carl Qual.
e Hermann Steinbeiss. n m2 Briketts

dK ffMarke Gotthold, a m m ſriſchaerüöſtete g ee 9
HanſaTriumph in nur beſten Qualitäten zu billigu. Luiſe Halbſtein ſten Preiſen beizu billigſten Tagespreiſen See J. G. Hollmig Sohn.

empfiehlt

E. Grimm,
früher Miethings Villa.

Beſtellungen nimmt auch Herr
R. Grimm, Mittelſtr., entgegen.

Bayerische
Malzextrakte Bonbons

Paket 30 Pfg.
ſowie ächt ruſſiſche Knöterich

BRrust-Carmmellen
Paket 15 u. 25 Pfg.

gut bewährte Linderungsmittel bei
Huſten und Heiſerkeit

hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.

Original Keichels
Likör-Eſſenzen
ſtets per l e Aunahord

Bettfedern
prima Qualität, empfiehltSeb. Schimmeyer. n

III

Alle Sorten
Schrrih u. Briefpapierr

und Kouverts
empfiehlt Herm. Steinbeit,

Buchdruckere.

Empfehle meine große Auswahl

in S Kakao
von KHildebrand, Suchardt und
Hauswaldt in allen Preislagen

J. G. Rollmig's Sohn.

und Freßpulver

für Sohweine
übertrifft e alle Konkurrenz

Mat

Präparate, à Paket 60 Pfg., zu
haben in der

Apotheke Annaburg.

Echten KottbuſerWweizen Korn
à Liter 1.00 Mk.

gehten Kotthuser Phrystall-Korn

a Liter 1,40 Mk.
in Originalflaſchen empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Magdeb. Sauerkohl
einpfiehlt J. G. Fritzſche.

Künſtler Poſtkarten
Benre- u. Liehes-Serien

wer Herm. Steinbeiß,
Buchdruckerei.

Selbſtgeröſtete

Kaffee's
in allen Preislagen

empfiehlt J. G. Fritzsche-
Kugel-, Rund- und

Winkelspitzfedern
empfiehlt Herm. Steinbeiß

Annaburger
Geſellſchaftshaus.

Sonntag nachm. von 4 Uhr ab
Enten- und Hähnehen-

S Aussohiessen, o
wozu höflichſt einlade.

Hochachtungsvoll

fermann Beck-
Bürgergarten.

Sonnabend und Sonntag

Fisch-Essen.
Ergebenſt ladet ein

Cart Mörte.B. Fiſche werden auch außer
dem Hauſe abgegeben.

Für die pielen Beweiſe liebe

voller Teilnahne bein Be
gräbnis meiner lieben Frau,
unſerer guten Mutter, Schwie
ger und Großmutter

Wilhelminer Hönigk
geb. Srhulze

ſagen wir hiermit unſeren tief
gefühtten Dank.

Jm Namen
der Hinterbliebenen

Eduard Hönigk.
Annaburg, d. 8. Novbr. 1909.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

A. Daumichen
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